
NOWEDA gründet Familien eG
Neue Genossenschaft hilft bei Kinderbetreuung oder Pflegefragen

G e w e r b e

Anblick von Geborgenheit
Kölner Friedhofsgärtner eröffnen weitere Bestattungsgärten

Essen. Die NOWEDA eG Apothekergenos-
senschaft nimmt ihre soziale Verantwortung 
als Arbeitgeber ernst. Mit Wirkung zum 1. 
Juli 2012 hat sie die NOWEDA Familienge-
nossenschaft gegründet. In Kooperation mit 
dem pme Familienservice als Vertragspart-
ner bietet sie den Beschäftigten der NOWE-
DA ab sofort umfangreiche Beratungs- und 
Vermittlungsleistungen in den Bereichen 
„Kinderbetreuung“, „Homecare-Eldercare“ 
(Angehörigenpflege) und „Lebenslagen-
Coaching“. Die pme hilft beispielsweise, 
kurzfristig einen Kinderbetreuungsplatz für 
die Ferienzeit zu finden, hält Informationen 
und Adressen für die Angehörigenpflege be-
reit oder berät in finanziellen Notsituatio-
nen. Die Familiengenossenschaft ebenso 
wie der Beratungsservice von pme ist für die 
Beschäftigten kostenlos und absolut ano-
nym. Kosten entstehen erst, wenn der/die 

Mitarbeiter/in einen externen Dienstleister 
beauftragt, etwa eine Tagesmutter, einen 
Pflegedienst oder eine psychologische Be-
treuung. Mit der Familiengenossenschaft 
möchte die NOWEDA ihre Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter bei der Lebensorganisation 
unterstützen und ihnen helfen, familiäre 
Verpflichtungen und berufliches Engage-
ment miteinander zu vereinbaren. Sie er-
gänzt damit das bereits bestehende Angebot 
an sozialen Leistungen der NOWEDA wie 
flexible Arbeitszeitmodelle, Mitarbeiterge-
nossenschaft, vermögenswirksame Leistun-
gen oder eine eigene Pensionskasse.
„Die Familiengenossenschaft ist ein weite-
rer Baustein der familienorientierten Perso-
nalpolitik der NOWEDA, die wir bereits seit 
mehreren Jahren in der NOWEDA verfol-
gen“, bestätigt Joachim Wörtz, Vorstand Fi-
nanzen und Personal. „Angesichts steigen-

der Anforderungen im Berufs- und 
Privatleben wird es immer schwieriger, be-
rufliches Engagement und familiäre Ver-
pflichtungen miteinander zu vereinbaren. 
Die NOWEDA Familiengenossenschaft un-
terstützt die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in schwierigen Lebenssituationen auf 
schnelle und unkomplizierte Weise. Zu-
sammen mit den vorhandenen Möglichkei-
ten bei der NOWEDA stärkt auch das neue 
Angebot die Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf und damit die Position der NOWEDA 
als attraktiver Arbeitgeber, der sich um die 
Belange seiner Beschäftigten auch über das 
‚normale’ Maß hinaus kümmert.“ Die Mit-
glieder des neuen Unternehmens sind die 
NOWEDA eG, die NOWEDA GmbH, die 
NOWEDA AG und die NOWEDA GmbH & 
Co. KG. Langfristig sind weitere Kooperatio-
nen und Dienstleistungen geplant.
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Köln. Unverändert groß ist das Interesse der Bevölkerung an 
landschaftlich gestalteten Gräberfeldern. Das motivierte die Köl-
ner Friedhofsgärtner so genannte Bestattungsgärten auf mög-
lichst vielen Friedhöfen in allen Stadtteilen anzulegen. Unter Be-

teiligung der ortsansässigen Friedhofsgärtnereien 
wurden in diesem Sommer nach intensiver Planung 
auch im Kölner Norden und Westen zwei betreute 
Gräberfelder eröffnet. Die Gesamtfläche der jetzt fünf 
Kölner Bestattungsgärten erreicht damit über 15.000 
Quadratmeter.
Der feierlichen Einweihung des Bestattungsgartens 
auf dem Friedhof Chorweiler folgte die offizielle Eröff-
nung einer weiteren Fläche auf dem Westfriedhof. In 
ihrem Grußwort verwies Bürgermeisterin Elfi Scho-
Antwerpes auf die veränderte Bedeutung des Todes 
und des anderen Umgangs mit dem Thema. Sie sprach 
von einem Ort der Ruhe und Begegnung sowie von ei-
ner kreativ gestalteten Anlage, die Althergebrachtes 
mit einem neuen Konzept verbindet. 
Josef F. Terfrüchte, Geschäftsführer der Genossen-
schaft Kölner Friedhofsgärtner, sagte: „Bestattungs-
gärten sind Orte, die wohltun.“ Sie seien ein Resultat 
der soziologischen Veränderungen und eine kunden-
orientierte Anpassung des Angebotes.
Die örtlichen katholischen und evangelischen Kir-
chengemeinden unterstützen sowohl das Gräberfeld 

in Chorweiler als auch am Westfriedhof. Bei der ökumenischen 
Einsegnung sagten die Geistlichen: „Der Garten ist ein Bild für die 
Geborgenheit des Menschen.“ Bestattungsgärten seien gestaltete 
Heimat und damit Oasen lebendigen Erinnerns.

Ort der Ruhe und der Begegnung: Bestattungsgarten in Köln-Chorweiler
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